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Anzeige

Von Michael Lukaschik

Regen. Ein kleines Ge-
heimnis bleibt es doch: Wie
kann man mit Nadel und Fa-
den, mit Stoff und Watte so
kunstfertig umgehen, dass
aus diesen Materialien ge-
treue Nachbildungen von
Menschen entstehen? „Das
gibt’s doch nicht, wie aus
dem Gesicht geschnitten“,
sagt die Dame, die sich gera-
de fast die Nase an der Schei-
be der Vitrine plattdrückt.
Hinter dem Glas eine von
264 Stofffiguren, die Maria
Pscheidl-Krystek geformt
hat. 2001 ist sie gestorben,
ihre Hinterlassenschaft, die
große Stofffiguren-Krippe,
ist 2002 vor dem Hochwas-
ser gerettet worden. Katalo-
gisiert, beschrieben und gut
verpackt lagern die Kunst-
werke meist im Depot des
Landwirtschaftsmuseums.
Alle zwei Jahre holt sie Mu-
seumsleiter Roland Pon-
gratz wieder ans Licht, wo-
bei das etwas untertrieben
ist. So gut, wie sie in der
Schau im Museum zu sehen
sind, so gut waren die Figu-
ren an ihrem angestammten
Ort im sogenannten Schwe-
denhaus unter der Ludwigs-
brücke nie zu sehen. Ganz
nah kann man an die Figu-
ren ran, kann jeden Nadel-
stich sehen. In Videos kann
man die Arbeit von Maria
Pscheidl nachvollziehen, es
gibt Audio-Stationen, und
auch das Handwerkszeug
der Künstlerin ist zu sehen.

Als „Frau mit den talen-
tierten, goldenen Händen“
bezeichnete Bürgermeiste-
rin Ilse Oswald bei der Aus-
stellungseröffnung Maria
Pscheidl. Nach Flucht aus
der DDR kam sie 1952 in den
Bayerischen Wald, heiratete
den aus Böhmen stammen-
den Schriftsteller Josef

Pscheidl. Als sie 1963 nach
Unterneumais (Gemeinde
Kirchberg) zogen, da arbei-
tete sie schon an dem, was
ihr Lebenswerk werden soll-
te, an einer großen Krippe,
in der nicht nur die Geburts-
szene mit der heiligen Fami-
lie Platz finden sollte, son-
dern alle Menschen, die ihr
etwas wert waren, wie Heinz
Häusler in seiner Einfüh-
rung in die Ausstellung er-
zählte. Häusler hat Maria
Pscheidl und ihre Arbeit
über viele Jahre begleitet. Ab
1968 war die Pscheidl-Krip-
pe dann in Regen. Auf einer
Fläche von drei auf fünf Me-
tern wurden die Figuren in
einer Bayerwald-Landschaft
aufgebaut. Gestaltet mit
Steinen und Moos aus dem
Bayerischen Wald. Mit einer
Ausnahme: „Das Moos, auf
dem das Jesuskind in der
Krippe liegt, das stammte
aus dem Wallfahrtsort
Lourdes“, weiß Heinz Häus-
ler. Und mit der Aufstellung
der Figuren drückte sie auch
die Wertschätzung für die
Menschen aus. Da konnte es
einem schon so ergehen wie
ihrem Hausarzt, den sie als
Figur verewigte. Als der sie
einmal mit einem „Wia
geht’s uns denn, Weiberl?“
begrüßte, da war sie über
diese respektlose Anrede so
empört, dass sie die Arztfi-
gur aus der Krippenland-
schaft verbannte.

Mit Guido Scharrer aus
Straubing war ein absoluter
Krippen-Experte Gast bei
der Ausstellungseröffnung.
Scharrer, bis vor kurzem
Schriftleiter einer Krippen-
Fachzeitschrift, referierte
über die Krippengeschichte
in Niederbayern, die Ende
des 16. Jahrhunderts begon-
nen hat. Die Jesuiten bauten
die ersten Krippen in Kir-
chen und Klöstern auf. „Bei
der Säkularisation 1803 ist

viel verlorengegangen“, sag-
te Scharrer. Auch die Kirche
selbst sah Krippen durchaus
kritisch, viele Bistümer er-
laubten nur den Aufbau ei-
ner Krippe mit der Haupt-
szene, mit der heiligen Fami-
lie. Daneben existierten und

existieren die sogenannten
Jahreskrippen mit weiteren
Darstellungen aus dem Le-
ben Jesu. Maria Pscheidl-
Krystek zählt Scharrer zu
den bedeutendsten nieder-
bayerischen Krippenkünst-
lern.

Musikalisch umrahmt
wurde die Ausstellungseröff-
nung von Carina und Laura
Trauner sowie Hanna Sim-
mel vom Pluskurs Volksmu-
sik am Gymnasium Zwiesel.

Sonderführung Pscheidl-

Das (Krippen-)Wunder ist wieder sichtbar
Sonderausstellung im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum: Seit 50 Jahren ist die Pscheidl-Krippe in Regen

Krippe: 264 Stofffiguren aus
der Werkstatt von Maria
Pscheidl-Krystek umfasst
die Ausstellung „Das wald-
lerische Krippenwunder.
Bethlehem mit Präsident &
Bauernknecht“, die bis 24.
Februar 2019 im Nieder-

bayerischen Landwirt-
schaftsmuseum Regen ge-
zeigt wird. Am Sonntag, 2.
Dezember, lädt Krippenrefe-
rent Heinz Häusler um 11
Uhr zu einer rund einstündi-
gen Führung durch die Son-
derschau ein.

Pulsierendes vorweihnachtliches Deggendorf

Gerade auch in der „staaden“ Zeit hat Deggendorf viel zu bieten.
Vom beliebten Christkindlmarkt am Alten Rathaus, über die
vielfältigen Einkaufsmöglichkeiten, bis hin zur Gastronomie für
jeden Geschmack. Deggendorf bietet für jeden die richtige
Abwechslung. Nicht zuletzt zeichnet sich Deggendorf durch kurze
Wege, die freundliche Art und den tollen Service aus. Und das Alles
in einem herrlichen Weihnachtsambiente mitten im Zentrum der
pulsierenden Stadt.

Schöne Vorweihnachtszeit im Zentrum von Deggendorf
Service, der begeistert und entspannt!

Vor allem in der Weihnachtszeit wollen wir Ihnen Ihren Einkauf so
angenehm wie möglich gestalten. In vielen Geschäften ist neben
einer umfangreichen Beratung der Getränkeservice, der Ver-
packungsservice, der Änderungsservice und die Umtauschgarantie
selbstverständlich. Die günstigen Parkmöglichkeiten im Zentrum
runden das Angebot ab. Der Aufenthalt in Deggendorf soll zum
schönen Erlebnis werden, damit Sie am Ende sagen können:
Vorweihnachtszeit in Deggendorf – mein perfekter Tag!

Herzlich Willkommen!

MARIEN APOTHEKE

Der Krippenexperte in Niederbayern ist Guido Scharrer (rechts). Gemeinsam mit Bürgermeisterin Ilse Oswald, dem langjähri-
gen Krippenreferenten Heinz Häusler und Museumsleiter Roland Pongratz (zweiter von rechts) ließ er sich die Figuren der
Pscheidl-Krippe erläutern. − Fotos: Lukaschik

Ja, des is’ doch... Bürgermeisterin Ilse Oswald schaute sich
die Figuren in den Vitrinen genau an.

Neueste Technik erleichtert die Identifikation der Figuren.
Tippt man auf dem Bildschirm auf den Namen einer Krippenfi-
gur, wird diese vom Spot-Scheinwerfer beleuchtet, wie hier die
Figur des ehemaligen Regener Bataillonskommandeurs
Oberstleutnant Josef Heichele. Matthias Hanus hat diese
Computeranwendung für die Sonderausstellung program-
miert.

Auf dem First des Stalls hat
die Schöpferin der Pscheidl-
Krippe Platz genommen.

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)




